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Nr . 51
Samstag , den 28 . April 1017

Amtlicber Geil.
10 , Jahrgang.

Bekanntmachung.
Betr Verteilung der Kr - tKart - r».

, ^ ?̂bag , den 30. April , werden die Brotkarten
« md Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar
» « vormittags von 8 bis ii Uhr.

, Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-
«se abgegeben.

Erbenheim , den 28. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Montag , den 30 . d. Mts ., vormittags von 8 bis

ll Uhr , werden auf hiesiger Bürgermeisterei Inlaje
für Kinder bis zum vollendeten 14

»ensjahre ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt nur an
wachsene Personen.
Erbenheim , 28 . April 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Merten.

Unordnung
iioer Arbeitshilfe in der Lande und Forstwirtschaft.
£ i a9b i^ c8 ^bsetzes vom 4. Juni 1851 in Ver-
S ? 11. Dezember 1915 ordne >ch für
. An unterstellten Korp^ bezirk und — im Einvernehmen mit
^uvern - ur ~ auch für den Befehlsbereich de? Fest .mg

L-i«LK"LL
KL'ASLkl'LLL ”*mta  lanS- ^

•dürfen in Landgemeinden jugendliche Personen , die in
wArbeltsverhälMis bisher überhaupt noch nicht gestanden
^ au ei Genehmigung der zuständigen Behörde eine

Äs land - oder forstwirtschaftliche Beschäftigung nicht am

ÜM Genehmigung ist nur zu erteilen , sofern durch « nnabme
MndwUiip ^ h<X* vaterländische Interesse an der Förderung

&eTl Zeugung nicht beeinträchtigt wird,
i & * 9-t Behörde ist der Landrat (Kreisdireklor ), in preußi-

der^Oberbürgermeisters "̂ übet

tatifl Ä hfrnnIiÄ e vober  weibliche Person ist verpflichtet, auf Auf-
zuständigen Behörde (8 3) ihres Wohnsitzes im Be-

^ "der Nachbargemeinde gegen den jeweils am
Aorte » blichen Lohn eine ihren Kräften und Fähiakesten en
“ ober forstwirtschaftliche Arbeit insoweit zu überneh¬
me» kann ^ ° wesentliche Schädigung ihrer eigenen Verhältnisse

„ Verordnung.
Betr . Verdunkelungsmaßregeln gegen Fliegerangriffe.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten Korpsbezirk und - im (Einser*
netimen mit bem Gouverneur - auch für den SefeBlS.
bereich der Festung Mainz , daß mit Gefängnis bis zu

Dorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft wird,
wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
angeordneten Verdunkelungsmaßregeln nicht befolg?

Frankfurt a . M -, 17. April 1917.
Der stellv. Kommandierende General:

Riedel, Generalleutnant.

der
1500

SDet Minister für Landwirtschaft , Domänen u . Forst »» .
_ _ _ Freiherr von S chorlemer.

Bekänittmachuna!
Un.,ctI . u [en(o[fen8 wm Hunde ».

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Be-
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der in™
des Reichsgesetzes vom 11 Dezember 1915 bestimme Z
nn Einvernehmen mit dem Gouverneur der
Mainz rur d̂ n Umfing de. Re iemaqsbezüks MZ
baden m,t Ausnahme des Kreises Biedenkopf -
n  Erboten , Hunde außerhalb der geschloffenen
Ortschaften frei umherlaufen zu lassen 9 I ^ openen

Zuwiderhandlungen werden mit GefänaniS bi«
einem Jahre , beim Borlieqen mildernder UmskAnb-
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 »TefUrt

mtuntet  das Verbot fallen Hunde, die bei be.
recht,gter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von
Viehherden mitgenommen werden V n DOn

Frankfurt a - M ., den 14. April 1917.
Der stellv. kommandierende General.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 28. April 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Me rte n.

. öenarmniacdH
Das Proviantamt Mainz kauft fortwäbrend all-

Stroharten — Hand - und Maschinendrusch — in jeder
Menge . E -nlieferungen können täglich ohne omh riae
Anfrage vorgenommen werden. Für die Bezabluna 0?

RH? in°L " zELm ^ ^ "sch-"b-
Erbenheim . 12. April 1917.

_ Der Bürgermeister : Merten.

bofeales und aus der Dälie.
®eb*nl»»jn». 28. April l«17.

Anordnung werden gemäß 8 S
IHN- mit Geldstrafe bis zu

!onaten bestraft.

Wird v röffentlickit
Erbenheim , 26 April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Mai , vormitt , von 9 - 10 Uhr,

oenaww -« '" R ^ haussaale der abznliefernde Speck an¬genommen.
Erbenheim . 28. April 1917

Der Bürgermeister:
Merten.

l' r
aufi *SfÄ rbei“ n£ en  erfolgen ^ durch den Gemeindevorsteher.

> nur Ergehen , wenn sie unbedingt erforderlich sind, um
I tzjM des Bodens , insbesondere die Bestellung der Felder oder

Ernte sicher zu stellen. Unter dieser Voraus-

M ist eine Heranziehung auch^an Sonntagen zulässig.

anbecren  beamteten Aerzten befrei »«,>«Ä Äf '««**

2 Feuern in Darmstadt ), im Falle
«n°m fESEZäMr & ' K ” *!  wenn der Gemeindevor-
»zfĵ f-andratsam (Kielsamt ) nicht untersteht , der Regier-
Mdent (Mmisterflim des Innern in Darmstadt ) . 9

fcLr’SÄÄa iiaiv ; Soo
c' Ser 0 1917 aufJffrSf ^ ®er !ÜI,bunfl in  Kraft

f ^ Hurt a . 3Jl,  den 7. April 1917.
®er  fteHoettc . Kommandn rende General:

Niedel,  Generalleutnant.

^  veröffentlicht.
°^ heim , den 19. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Üekanntmacdung.
«' ?i ^ o^ ung der Maße und Gewichte.

Gemäß § 11 . der Maß - und Gewichtsordnuna v 30 Mai 1908
muffen dre dem erchpfficht.gen Verkehre dienenden Meßgerät ? wie
Längen - und Fluisigkeitsmaße , Meßwerkzeuge , Hoblmaß 9 Gewichte
und Waagen unter 3090 Ki , gr . Tragfähigkeit alle 2 Jäh " ?ur
Rache .chung vorgelegt werden . ^ q * r
[st . Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkebrs-
fäh 'gkelt geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem ^ abrls-
zetchen versehen . Unbrauchbare oder unzMssi ^ befu dem Ä ?ßae^
räte werden mn k sstertem Stempel dem Eigentümer zurückgeaeb - n
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein . öurucrgegeoen.

In Erbenheim wird die Nacheichung im Jahre 1917 in d- r
Ze .. ° om K- 11 August .m RmhauLle stattKen . '

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen . Fabrikbetriebe und
Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeuaniffe nol « 1!
wicht verkaufen oder den Umfang der L̂eistungen ^̂danach betti^ ^ n
werden hierdurch aufgefordert , ihre -ichpffichpgen Meßgeräte in ^ em

SSÄBÄWämS
nnchtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder m" ? At
bestraft , wer den Vorschriften der Maß - und Gewichtsvoliiei
wrderhandelt . Neben der Stra .e ist aus die ,äU
ober die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen^
auch kann deren Bern .chiung ausgesprochen werden . '

Wiesbaden , den 15. März 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 17. April 1917.

Der Bürgermeister
Me rte n

SekanntmsÄung.
I?,fll^mp! l? treven  diesen ist verboten und nur den

WS 0beL be™n Beauftragten gestattet,
i Anheim , 24 . April 1917.

Der Bürgermeister:
Merte n.

BekamiimacDuna,
. . D? s Stellv . Generalkommando weist darauf hin,
Ä b-b? ^ aretten eine Anzahl Genesender be-
^adet , die! mit Vorteil bei den bevorstehenden Früh-
lahrsbestellungen verwendet werden können. Es bedarf
53 * lediglich eines Antrags seitens der Kreis- u . Land-
ratsamter an die Reserve-Lazarette.

Erbenheim , 18. April 1917.
Der Bürgermeister:

_ __ Merten.

Anordnung
Ü6 "Ä,1Ä (TA “" K -ü-niult -i. ii. Sdioflämnttm

™UL.»? rUnrb - ds 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über ein Scblachtverbot für trächtige Kübe und
Sauen vom i-6. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. » waqnge Kühe und
durch folgendes bestimmt : "

8 2.
DaS Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtunoen h>»

„m,n.  mgHHpmmrng, '«ÄSverenden werde , oder weil es infolge eine»" Nn/lücksfall ^s
getütet werden muß . Solche Schlach.ün en £ „Ä‘
Stunden nach der Schlachtung der für d?n1̂ »ttJ 24
dlgen Ortspolizeibehörde anzuzeigen . Schlachtungsort zustän-

Ausnahmen von diesem Verbot können n„ a
schaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadtkreism v?n der Crta
Polizeibehörde zugelaffen werden . «“irreijcn von der Orts-

, . ^ Verkehrtheiten in der Obstvreisseft.
setzung.  Man schreibt dem F G " > Di - n
für Obst und Gemüse hat bereits fib ^chsstelle
1917 die Preise für Obst jeder Act festa-s-tzk^
k° ll unb-di^ ' o' -Miht M ° »
soll das Fell nicht eher verteilen, bis der Bär erleat ist
Aus alle Falle hätte man mit der Preisfestsetruna war¬
ten muffen , bis sich nach dem Verlauf der 2
ben Blütezeit die Ecnteaussichten einiqermaßm üb? ffehen
affen . Wenn nicht alle Zeichen trüqen Jen m

ses Jahr bei gutem Verlauf der Blüte 'ein? reiche Obst¬ernte zu erwarten , und da dürste eine s'efw"
ben . Den Beweis hierfür möchte ich an einem KS

ber  Gruppe 3 der amtlichen Fesffetzuna
ist für Schuttelobst , Ausschuß - und Folläpfel ' sowi?
Mostapfel ein Preis von 8 Mark für den W
»ttlabeott d°S Erzeug,, - i,st,,setz,. Di . ,» Äst « Ä
b» e,ner guten uuch° « Sh» L" d. S Nri . L
viel zu hoch. Im Herbst 1915, wo wir uns auch fckon
'9mJ* W?Z  befanden , kosteten die F? llN
2 bis 3 Diark und die besten Schütteläofel 4 Mark w
Zentner , und selbst zu diesem billige? ^ relsiSnnten
zestwetse die Landwirte ihre Aepfel nicht l/s LS«
Ein . gleich gut - Eruie wie iu 1916 Ä n mi , Ä
P ° h- b.j gutem fflerlau , d» » üt, ja , roar P 1h
dann mußte ein Preis von 8 Mark für IrLü,!

» » bm . ‘StSma “ S i0 “‘  W Äü«

' Die Ernährung der Stadtkinder auf
d em L a n d e wird durch staatliche Berordnungen ae-
regelt namüch : Sofern die Kinder bei Selbstversoraern
Aufnahme finden , sind sie als zu deren Haushalt 7^
Hong anzusehen und nach den für Selbstversoraer «??.
tenben Grundsätzen zu behondeln.
nähme von Getreide . Hülsenfrüchten und KärtoffAn üt
IS * jw d. ,m »d» dst °Kd » .

d)e Dfenge in gleicher Weise zu belassen, wie für An-
(Fortsetzung auf Seite 4.)



Kevoikenmg sTrage.
Aer lstrühmtc Arzt hat bei der Uebernahme des Rektor-

«rtS der Friedrich-Wilhelms -Univsrsitcrt in Berlin über das
deutsche Bevölkernngsprobttm gesprochen und dabei aus-
;ssführt:

„Gesetzliche Maßnahmen helfen nichts, gleichgültig, ob
sie in Form von Prämien oder Privilegien für Zahlreiche
Kinder oder in Form von Geha ltsd ifferenzierungen und
Junggesellensteuer als Strafe für zu wring oder gar keine
Kinder gedacht sind. Das haben schon die alten Römer
erfahren müssen, bjc sich während der ganzen Kaiserzeit
mit legislativen Kunststücken auf diesem Gebiet vergeblich
bemühten. Derselbe Misersolg ist auch b i den neuerlichen
Versuchen in Frankreich wieder Zutage getreten. Was die
Eltern ihren Kindern an Mühe und Sorge geben, läßt sich
nicht in Mark und Pfennig umrechnen, durch Geld ist da
nicht» auszurichten.

Ties gilt auch in Bezug aus die soziale Gesetzgebung,
den der nur etwas zu erwarten ist, wenn s'd sich mit werk¬
tätiger Hilfe verbindet, welck« den Bsdürfligcn in ihren
O»hausungen nachgeht und ft« aus den unglücklich«» Ber-
Mtniffen herausreißt . E» klingt wie ein Hohn, um «in
Mar Mark Wochengeld einer Mutter zuzumu du, noch mehr
Kinder zu bekommen, wenn sie schon mit denen, wo y.e hat.
schwer Unterkunft findet und sehen muß, wie ihre Kinder
auf den Hintertreppen und in den Dunklen Höfen jedermann
im Weg« sind. Eine praktische, zugunsten d«r armen und
»rittlereu Vevölkcrnng?k'as'«n ber chnete Boden - und W 'h-
nungspolitik , die Bermehrung der Arbeit« .k lori n in d«n
Industriezentren , ist Rückführung des armen Volkes aus dw
Hölle feines Großstadtlebens aui da? Land, wo die Tonne
«llen scheint und die Ernährung viel leichter ist, kommen als
fMialpolttische Mittel Zur Hebung der Geburltzurate in
erster Linie in Betracht.

Die» ist zugleich der sicherst« und «infackstc Weg, auf
dem die Säuglingssterblichkeit wirksam bekämpft werden
»«nn, di « in Deutschland noch immer größer ist, als in an
deren Ländern und alle Jahre von den 1900 000 Neugebore
neu 300000 wieder wegrafft. W<»n ti  gelingt die Sterblich-
»eit der Säuglinge wie anderswo auf 10 Pro «nt zu redu¬
zieren, erhält Teutschland alle Jahre 100000 Kinder >e-
schenkt, die so gut wie neugehvi«n sind, und nichts kosten!

ff KrtnkreiS. ifl .) Die Viseni «imt »se* sM«ft »nt
Gicho* jVfft M - MstkomMerr, WM» « MnrWe >w8m .yestf-

WundscHcr̂ .
vntschlsnr.

Kohlen p r eise.  Tie neue Preiserhöhung jüc
M»hlen und Koks ist nach den, „B . % “ im Umfange von 2
tzf» 3 Mark die Tonne Zu erwarten . Eine Stellungnahme
der Zechen und des Handelsministeriums hat bisher noch
nicht ftattgefunden . Tie letzte Preiserhöhung für Ruhr¬
kohlen und Kok» war am 19 . Dezember 1916 beschlossen
worden. Sie betrug 2 bis 3.75 Mark für die Tonne.

)— ( Versenkt.  Me einem Londoner Blatt Zu eut-?
nehmet, ist, ist auf der Fahrt von einem westlichen Hafen
Gnglands nach London ein dreizehntausend Tonnen Tanrpfer
imtt mindestens 20 Millionen Kilo Fleisch versenkt worden.
4er Dampfer kam aus Amerika und wurde, wie das Blatt
lieklagt, leider nicht in seinem ersten Anlaushaßen entladen.

:c:a  Ha nd c ls o bjek  t . In  verschiedenen neutralen
Bändern werden, wie die „Züricher Post" berichtet, un-
nnsere deutschen Lebensmittelmarken wie die Briefmarken¬
werte gesammelt und verkauft . Auf den Pariser Boulevard --
Gpaziergängen kann man sie in den Schaufenstern aus-
hüngen sehen. Sammler erwerben sie Zu Liebhaberwerten
und zastlen oft bis zu zehn Frcs . für das Muck.

ti ’Ttp«
(.1) Frankreich. (zb .) Iie Regierung beschloß, daß

die Verordnung über die fleischlosen Tage nicht in Kraft
Heeren, sondern durch eine andere Verordnung ersetzt werden
soll, die den Gastwirten und Hotelinhabern verbietet , bei
d»r Abendmahlzeit irgendwelche Fleisch- oder andere Schläch-
»erlvaren zu liefern . Infolgedessen sollen die Schlächterläden
rnn 1 Uhr mittags schließen.

material den Betrieb auf der ganzen Linie euiZustellen.,
wodurch das Wirtschaftsleben in diesem Distrikt schwer ge¬
schädigt tvird . Ter Generalrat des Departements bewilligte
einen Kredit, um die dortigen Moorlager abzubauen.

)( Rußland, (zb .) In Petersburg hat der bekannte
Revolutionär Lenin mit der Gründung einer neuen, ex¬
trem -sozialpolitischen Partei begonnen. Lenin forderte in
einer Rede, die er dieser Tage in Petersburg hielt, Gewalt¬
mittel gegen die Regierung , die sich weigere, Frieden Zu
schließen. Lenins neue Partei wird von der Petersburger
Presse als „anarcho-sozialistische Partei " bezeichnet.

— Rußland. £j &.) In Rußland , das sich gegen¬
über den Beschlüssen der Pariser Mrtschaftskouserenz von
Anfang an kühl ablehnend verhielt , neigt man neuerdings zu
einer wirtschaftlichen Verständigung mit Deutschland. Tie
Hoffnungen auf England sind problematisch : denn schon
vor dein striez konkurrierten Kanada , Argentinien , In¬
dien und Australien mit Rußland auf dem englischen Ge-
treidemartt . Ebenso beginnen die Italiener , die vorher
russischen Hafer bezdgen, immermehr nach Arg»ntknien hin
zuneigen. Auch Frankreich bietet ungünstige Aussichten.

)- -( « chw «den. (Zb .) Es ist ein kn Stockholm aus
getauchtes Gerücht, Norwegen feien von einer kriegführenden
Macht gewisse Angebote gemacht worden, nach Yen«» es
an dem Kriege teilnehmen solle, ebenso unzutreffend , wie
die angeblich don der gleichen kri«gführendrn Seite an die
norwegische Regierung ge richtete Aufforderrmg Zur Aus,
lieferuug der norwegischen Handelsflotte bis End« de» Krie
g.«s und die Anordnung der allgemeinen Mobilisierung.

) :( Italien, (zb .) Etz betont die Regierungtzpresse
neuerdings auffallend oft, daß die Regierung kein« Brr --
pflichtuneen bezüglich der Handelspolitik nach dem S 'i 'Ur
einaegangcn sei. Tie englisch«» Sinsuhrv '.rbote haben ok'«n-
bar den italienifchen Industriellen und Agrariern dir Augen
darüber , geöffnet, watz ein von England in Wirtschaft ?:
banden gefesseltes Italien zu erwarten hätte.

Rumänien, (zb .) Es hat das Ministerium den
königlichen Auftrag erhalten , Kks«"«ntwürfe auszuorbeiten,
Sie den politischen und wirtschaftlichen Forderungen des
Volkes in weitestgehendem Maße Rechnung tragen . Gc
dürfe die Demokratisierung Rumäniens Tatsache werden
nnd dir .Herrschaft der Bojarenklasfe ihr Ende erreicht haben.

— England, (zb .) In England hat man allgemein
nicht die Auffassung, daß die amerikanische Hilfe entscheidend
auf dem europäischen Kriegsschauplatz ins Gewicht fallen
könnte, dagegen erhofft man von der Teilnahme der Ber-
einigten Staaten eine merkbare Besserung des Lebensmittel-
Problems in England und zwar derart , daß die ameri¬
kanische Flotte sich energisch der Bekämpfung der U.-Boot¬
sperre rvidmen soll, damit die Zufuhren «ine Steigerung,
erfahren können. Trotz der riestirhaften .Kümp'e im Westen
steht das LeSenKmittel Problem irn « ofidergrund S°*
Interesse ».

fltttttl « .
— Ser . • t « aten. (zb .) Die Reuhorker Zeimug

«un bringt die Meldung, daß sich gegen eine offizieltt! Teil¬
nahme der amerikanischen Truppen in Europa fast strei
Drittel der Mitglieder des Repräsentantenhauses ausge¬
sprochen hätten . Ter Plan werde sich in der vorliLANdrn
Form als undurchführbar erweisen.

)( Mexiko. (Zb .) Ter Kongreß ist für den 8. Mai
zu einer neuen Sitzung einberusen. Es liegen laut dein
Herold bedenklich« Anzeichen feindseliger Beschlüsse gegen
die Bereinigten Staaten vor.

— Brasilien, (zb .) Meldungen aus Rio de Janeiro
kst die Ruhe kn Brasilien seit Donnerstag wketzerhexgeMlt
und die Behörden sind Herren der Lage.

)— ( Japan, (zb .) Tie Zeitung Kokumin « himvun
(Tokio), der man engere Beziehungen zu dem gegenwärtigen
Kabinett zusagt. läßt durchblicken, daß die Teilnahme der

HenmißH««! Oiwm» tm «»e *t »***##;-■Astze ^
MW über che Hcreinizten Otearen auf dem chinesisch^
Markt gleichkvmmr. Durch den Krieg erhalle die amerik,-
nische Wirtschafts -Expansion eine völlig andere Richtung,
Japan komme heute für die Versorgung des Rießenreiff«
China allein in Frage.

Aus Iler Wett.
— München.  Es wurden in letzter Zeit wiech

vorzüglich gelungene Fälschungen von Marken über 50<
Gramm Brot oder 400 Gramm Mehl ausgegeben. Durch di
Anweisungen der Polizeidirektiun an die betreffenden
schäfte konnte festgestellt werden, daß eine Frau WvlwäeM
die Marken verausgabte . Die Erhebungen führten Zu y-
überrafck>endtii Ergebnis, daß eine regelrechte Markenwn'
stätte bei dem Sohne der Frau , dem 23 jährigen Buchdrua,
Hermann Wolleben, entdeckt wurde, der di« Marken
Gemeinschaft mit seinem 17 jährigen Bruder herstellte , st-
druckt wurden sie von den BuchdruckernWilhelm und st
Hann Dam«rhu brr . Sämtliche wurden verhaftet.

us Dresden.  Eine schwere Konserdenfleischvergifti
lvird «ii« Dresden berichtet. Die in der Frnidrichstr '
wohnhafte Witwe L«ura Sieders erkrankte mit ihren t:|
Mndern mach Genuß von .Hühnerkonservenfleifch. des ri>,
«oldvt nutz Belgien mi ege bracht batre. Die Frau ist §chn-
ben. die älteste Tochter gelähmt und erblindet , sie mij
künstlich ernährt werden, ein « okme befindtzt sich auf dn,
Wege der Aesseruiatz.

: : Hamburg.  Vs staanoets a« der fudschwedischni
Küste bei Nordreflint der Hamburger Sch-ooner ,,H«rmaM^
Der Kapitän 'und der « teueraamt versuchten vom Rettunp
boot sutz « it Hilfe des Ankers den Sckooner slotr Zu modrn
daher kenterte das Boot und bede «rrraulLn . Al? rin « chle»
dampfer von Malmö an der Strandungsstclle einiraf , h
fand sich nur der 14 jährige Schiffsjunge an Bord , der Mi
nend k»s Unglück schilderte. Er habe gesehen, wie ch
Kapitän eine halbe Stunde lang vour Meer in den Klipp«
hin- und hergeworfen worden sei und um Hilfe gerufen bM
Der Junge habe eine Anzahl Rtzttungringe ausgeoork.
doch ohne Erfolg.

!! Bien.  Ter Kriegsinvalide Bauer Valentin an!
Tuenno im Roßberg fand, wie aus Ansbruck gemeldet Ä
eine dorn Winterschlaf erwachend« vierjährige Bärin »ui,
die er wegen des Schießvierbotsmit einem Stein verlouM
und mit dem Bergstock erschlug

— Bergen.  Ein norwegiscres Blatt meldet "«l
Bergen : Tie Steuerbehörden schären d. u Ertrag der Krist
gewinnftruer in Bergen für 1916 aus vierzig NiiUioA
Kronen : hierzu kommen die erhöhte Ktaatsstei 'er nud Ü>
Tonn«tzeabtzaben.,'die sich auch auf viele Millionen frriaA

() Welte  n . Rach dem stattstischen Ausweis der <
Prag wurde in der Woche dom 18 bis 24. März di stet
reS in der Neustadt Zosefstadt kein Kind gchoren. Bei
Bevölkeruugszahl von 30 000 Einwohnern für i ie b-i"'
Stadtteile ist dies ein seltener Fall.

(( Aufopferung.  Seit ungefähr zwei Aabren )
findet sich in Wilhelmshaven der Matrose L. im Laza«
Er ist der einzige Ueberlebiendevon der Besatzung c>>
Turmes auf einem unserer großen Kreuzer, der in ein®
Gefecht einen Volltreffer bekam. L. hat bei Vieser K> '
strophe schwere Brandwunden erlitten . Einig « Kameci«
haben sich von ihrem Körper Fleisch ablösen lassen, »fl
das Leben zu erhalten. Me bekamen dafür die
medaille.

— Kwilecki  als Feldgrauer . Eine früher viel>
nannte Persönlichkeit beherbergt zurzeit die Stadt Gltz
in der Person des jmrgen Grafen Josef von Klvilelk.» ^
aus dem langwierigen Prozeß bekannten Majorats ^ ^
von Wroblewo. Ter junge Gras , der in Breslau ‘
GymnasialZeit beendet hat , wird bei einem
Truppenteil eintreten.

Die Spione.
Kri«g»rvman »vn Johannes Uunck. IS

„Ich entdeckte dabei, daß da » S »er»us» aus dem Korridor
vor meinem Zimmer kam."

„Weiter, weiter!"
„Dort mußte jemand iein , sagte rch mir . » er Laut -nt-

f«r»te sich aber, und ich beruhigte mich wird« , doch nur nir
«inen Augenblick. Dine Tckuude später durchfuhr e8 mich.
Großer Gott , dachte ich, sollten es vielleicht Mörder lein,
die dem Herrn LandeShauptniainr nach dem Leben trachte»? "

„Wie kamen Sie aber zu dieser Idee ?"
„Ich weiß es nicht, wahrseboinlich war sie eine Folge de»

varhergeganaeiikn Schüsse?."
„Das ist lchou möglich. Fahren Sr« fort !"

- „Ich muß de» Herrn Landeshauptmann warnen , dachte
ich. In di '̂ em Augenblick hörte ich, ivie eine Patrouille vor-
deinrarkchirrte. Ich eilte airS Fenster, um hinanSzurufeu . Der
Verschluß hielt aber so fest, daß ich ihn nicht schnell zn öffne»
vernrvchte »nd die Panoirillc n,or bereit« vorüber, als ich
daS Fenster auf hatte. Das Rusen hätte nicht mehr genützt."

„Was taten Sie dam»weiter 's"
„Ich wußte anfänglich nicht, wa« t» machen sollt, . Mein

t\\Wi  Gedanke mar. die nächste Patrvilie abzttwattrii. Dan»
fiel mit aber ein, daß der Herr LaudeShauptmann rnzwische»
schon ermordet sein konnte."

Sie holte tief Atem ,md sagte « schöpft: „Wasser! Me,n
Gatt , ich iverde ohnmächtig!"

Einer der Diener stürzte auf die Karaffe zu und bracht- der
Fra,l Borgenhvlm ein Glas Wasser, von dein sie mit Wohl¬
behagen trank, »in darauf gestärkt sortznfahren : „Ich weih
nicht woher ich den Mut „ahm , mich der Tür zu nähern
„nd 'sie vorsichtig Zn öffnen. Auf dem Korr,vor war all,»
dunkel, nur durch das Dachsenst« fiel ein spärliche» Mond-
licht auf die Treppe. Immer weiter und weiter öffnete ich die
Tür . Ans ve»>. Gang herrschte tiefste Stille , aber malen S >e
fich niein Eniset!«» n" 8, ivie ich im Mondschein den SchG-' .» »• «. .. «. .. p*j . i _r _ _ . . mH mUnn (>itii’S Mai, »eS erblickte, her sich langsam und mit zögern¬
den Schritten a »l der Treppe bewegte."

„lim Manu V"

„Ja , Herr Landeshauptmann ."
„Eine K»rP«ralsch«ft ist sieben eingetroffen," meldete ein

Diener.
„Sag dem Korporal , er »löge alle AuSgänge detz Hauses

bewachen und nrem«nden passieren lassen."
„Zu Befehl!"
Der Diener ging, und Fra,r Vsrientzokn fuhr f»rt : „Vtrt

Gntsetzen in, Herzen trat ich st l»ist wie mllzach, «itf den
Gang hnmnr . Ich war starr vor Gchreck, d« G«b«n>r.
eS ein Mörder sei, der sich vor mir hinschlich, wurde mir im-
,v«r klarer und z«b mir eine innere .K, »ft. i,ber die rch jetzt
selbst erstaune. Bald iah ,ch ihn selbst. Lersichti, hier und
d« lauschend, und stehen bleibend, schlich er -»etter, und ich
folgte rhin lautlos . Bchlietzlich hette er Ihr Ächlafziininer er¬
reich,. Auf d« Achwalle diese« Rounl, « inachte er von neue ».
Halt , dann richtete er ftch«der auf.

Ich mußte «S nicht, daß eS Ahr Gchlnfzuniner sei. sein-
ganze Haltung und «in innere» GefkHl sagten mir oder, daß
er seinem Ziel« nahe ssi. Or glich«uch wirklich ein« » neilde»
Tier , das ,m Seariff steht, sich«,,f sein Opfer z» fttzrzen."

Sie atmete tief auf.
In demselben« ugendlick sah ich einen blanke», G«,e,rstand

in seiner Hand und sah ihn vor>värt * stur»,»». Kaum hatte
er einen Schritt getan , als ich auch schon an s«,n«: Seite
war . Do benierkte er mich und erhob die Rechte gegen mich,
gleichzeitig fühlte ich ,mch von dem Hunde gepackt. Ich stand
zwischen dem Bett und dem Bösewicht, und der Hund hatte
sich auf den Nächsten, ans mich, gestürzt. Daun hört« ich den
Dulch ans den Fußboden fallen nnd sah. wie der Mörder sich
geräuschlos aus dein Staube machte. Halte der Hund mich
inchl augepackl, so >»äce ich ein Kind de? Todes gewesen.
Kurz darauf erwachten HerrLandeSbaiiptniann , und ich wurde
— abgesührt."

Dt« letzten Worte sprach sie leise und tief traurig.
AIS Frau Borgenhol», ihre» M ' icht geschlossen hatte, ent-

staub eine tätigere Pause . Der Laudeshniiptinani » drehte den
Dvtch gedankenvoll in seinen Händen und sagte daraus : „So¬
mit habe ich Ihnen , gnädige Frau , mein Leben zu verdan¬
ken."

„Herr LandeShaupiniann, alle- da» Bitter«, « aS ich i«

meinem Lebe» durchgekostet habe, will ich gering mischlag-"^
wenn ich reirklick» zu Ihrer Rettung beigetragen habe. Da»"
— dam>h«»e ichFumland einenseineredetsleiiSöhne erhall »̂'
der nicht mit den, Bchwerl, sendern mit der Fe!>er kä>up»
und in diesen düsteren Seilen Gesetz u,id Recht hebt und z>»
Geltung bringt ."

„Giriidi, «Fr»«, ich den«, Ihnen ." sagte der gandeSba"^'
« «nn und erhob sich. „Ihre Entschlossenheit ist beivunderu^
wem. meh ich h»ß». Ihnen «tust den Dienst, den Sie inir
leiste hah»«i, , »r, »twn zu Minen . G,e entschuldigen t»»-'
detz ich Gr«jetzt»M «Ge D«s H««S muß durchsucht wecd^
Sre mitff» , !« «« «ntschiild»,Nr. d«Uich Ene bewachen ^
Die» geschstflh»d«*h»kb, » « l der Vstrder. fall« er sichh'«

rieil

Um

Hm,se noch verftechchält. ftü, leicht a» Ihnen rächen kön»
falls er Ne ohne Schutz trifft, am besten ist. gnädige ,
wenn N « Ahr Zimmer »nffirchrn. Hwei meiner Leute s»»'
«er Ihrer « rr stachen."

Er nerschletz den Delch in seinem Schreibtisch »nd -»
ferute sich dann mit ein«,,, ftemrdtich-n Gruß.

„Ftau Hoezeerhelm » mche in str Zimmer gefühtl. " ^
Männer affl Dostst, «er ib« Dur gestellt. —zwr.

kAre ein <«nff»»er verbH« t«tr sichb«« Gerücht vs»
nächtlichen Gre,gn,fs«>t im Hause de« GeuverneurS dirn«
S«nzc 9t «bt luid » regte über«» die , roßte Bestürzii' ig. , „

„Sr ,»a, deri Ruffen stet« ein Dorn inr Auge," nn^
der eine Bürger zu den, andern. ■

„Gewiß rst er das . und wäre er nicht eiii^ so energ» -,.

selb
Hai.

lag!
Se»
>äs

Beamter und treuer Patriot , so würde da» russische Ic >cb^ ,
heule schon drstckr». Du weißt, d« b K»s«tkoivskl Ka»tc
von n»n Finnland ferdeet V'it“

„WibelinS haben wir es z,>oeebaufen, daß »vir
befreit find."

„Ja , Kltngsper hätte sie schon längst bewilligt ." „kp
„Sprich nicht von Klingspor. Der Feldmarschall »»o

WideliuS sind nicht in rinein -item zu nennen."
„Da kommt der Landeshauptmann ."
„Laß' unS ihn beglückwünschen."
Beide traten an WibelinS heran, der sich gerade «,»

Wege «ach dem Rathause befand
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LsKales.
— Kettenhandel mit Eauerkraut . Fine 3auct ;

rau ge schichte, die man kaum für" möglich halten foilt«
jüb die beim jeden Handec ausgeschlossen wäre , wirk
;i folgendem vorn „B . T ." aus Görlitz berichtet : Der
Wrlitzer Konsumverein halle für leine Mitgl eder Kraul
.' ingejchin .ten . Die Kriegsgesellschaft für Sauerkraw
verwies das Kraul einer Tyirnia W . u . F . in Lieg,
>itz, die das Kraut dann w eder dem Magistrat in -
-riörlitz uberwies , der es ,e nerse ts dem Gör itzer Kon-
mnoerem zur Abgabe an die Einwohner zuw ek D «s
,mmal verkaufte Sauerlraul hat glücklickerwei t  nicht
mch noch die Eisenbahn in Anspr . ch renomrnen — e»
ist vielmehr au » den Kellern der Gönner Konsum-
,«-« nS gar nicht herausgekommen , dafür °aber »st es
Mht teuer geworden ! Der Konfumve . cn mußft h«
rau «straut nach Liegintz für II Marl den Zenin«
-et » »« kaufen , der Magistrat von Göritz  muß .e »*
«wgmtz « : Firma 15,50 Mark befahlen , und nun so«
Mt Kraut endlich zum Höchstpreis von 50 Mark fut
3*n iMlnw wirklich an d e Verbraucher verkau t wer
t»n- -st mfo eine PrdSne .gerung von Z2 Prvzeiti
W »»vhetchnsn . Nun darf niemand denken, es handest
»ich um « nen einzigen krassen Fall . Au § Hirschverc
r Gwl ^ wird genau das gle .che derichtel . DaS Löftsch,

^ ^ " kraut gmg buchmäßig von Hirschbera nall
Hirschberger Kre .Seinkaus

rm» Hirschberger Magistrat und dann zu den dorligen
lern Diese Händler hatien es eingelegt , verkauf

en dfg . an die Bevölkerung , muß-
is" ** F 1 Mark den Zentner nach Liegnitz lie erv
und evhie .ten es ' chriejz.ich für 15,50 Mark zurück, köm

me ,r für 16 Pfg . das hfunt
Jetzt hat inan wenigstens wieder e neu

„Ew?-- soc die geradezu skandalöse Bertcuerunq dei
ellschal e en Lebensm t .e !. Man oll nn-

* solcher Dorkommnipe . die der „ llellch r i> - ck ri-
jj brn este AngrMsläcben d . ro etcn . doch nicht ' i
uon ©rgamjat onen ieöeu . j tuc‘K

Zuckerriiben im Haushalt . Die Zuckerrübe bat
bisher inl Haushalt als Süß - und Sireckungsmitiel
noch nichr sie Verwendung gefunden , wie die Mvhr-

^ cm3n  bietfach beim Einkochen saurer und sauer-
icker Früchte gebraucht . Durch ihren natürlichen Süß-

W kann aber die Zuckerrübe in noch höherem Grade
, ö‘< Mohrrübe den Zucker vertreten . In ländlichen
' «ushaltungen Sachsens und Westdeutschlands wird
jaion langst ans dem Saft der Zuckerrüben durch Ein-
' --len ein brauchbarer Sirup gewonnen . Vor altem
lammt die süßende Kraft der Zuckerrüben als Zusatz
;ur Bereitung von Obstsirup unv zur Verbesserung von
Äpiel- oder Obstmus in Betracht . Obstsirup unter Ver-
<vmdu»g von Zuckerrüben stellt man in der Weise her,
da,; man die sauber geschabten oder geschälten vtüben
u> klcuien Stücken bei wenig Wasser gar kocht und in
Lacken al tropfen läßr Auf dieselbe Weise gewinn ! man
den East von Aepfeln gleicher Menge und läßt sodann
den Saft von beiden Früchten zusammen langsam ein-
wchen, bis die Masse dick wird . Aepfel - oder Obstmus
>»tt Zusatz vom Zuckerrüben erhälr man durch yermisch-
un, de« Nübensafres mit welchgekochren und durch «t «« i
r -ruchschlag gerührten Aepfeln , denen gekochte feinoe-
Mitlenr KurbiSstücke beigesügi werden . Auch diese
K»,se ch b,r zum Dickwerden einzukochen. Nach efnom
"hs »blkn Rezept braucht man z. « . aus eine« halben

voll Aepfel drei Kessel Zuckerrüben u« d zwei
drohe Kürbisse . Man kan« dieser Mur natürlich dvE
'ckirnen nnd Pflaumen beliebig verfeinern . Die « nsbe-
wabrung erfolgt am besten m mit Rum «usgespülte»
rtemtipsen , über daS Muk wird etwas » alizvlpulver
äeftreut oder die Töpfe werden mit Rumpapier ver¬
bunden.
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U . :)) Hn msterstrick Einer Meldung au « - tebtin znsol
ls wurden in der Kirche zu Frauendorf bei Stettin elf

Kack Weizenmehl versteckt vorgefunden . Auf erstattet « An-
-kirr ergab sich, in der Untersuchung , daß der Kirchendiener
»iil einigen Bauen ! an dieser Schiebung beteiligt war.
ls ^ Explosion.  Wie aus Warschau gemeldet wird
--eignete sich, im dortigen Straßcnbahn -Kraftwerck eine Kes-

Die ' Spione.
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I ' KriegSroman von Johannes Aimck. Sy
, Natürlich besprachen auch die Diener de« LandeShanpt»
-laiiiis das Erlebte.
- „Mas hälft Du davon ?"

; „Was soll man davon halten !"
„Ich habe meine Gedanken für mich."
„Ich traue dem Weibe nicht."
„Der Tausend , sollte sie ivirklich ?"

- „Ich ineiß von nichts , aber ich habe
«edanken ."

„8,e s«8 ja aber- doch mit in de» Krieg ?"
„Mag aktoS fein, doch der Landeryanptmanv nintz eS ja

rjoft am besten wiffen, was sr davon eigeüikich zu halten
. Das Mittagessen nahiuen der Haiideshauptlnaiin und
'Nan Borgenholm gemeinsam ein . Riemaud wußte , wie der
-'uiideshaiiptiiiaun über sie und ihren Bericht dachte. Er war
Uidessei, gegen sie die Artigkeit selbst.
. „Eie »ilifsen mich entschuldizen , meine Gnädigste,"

er plötzlich während der Mahlzeit , „daß ich gezivnn-
®eu  bin , Sie » och einen Tag hier festzuhalte », Ihr Zeug,
ll,§  dürfte vielleicht von Wichtigkeit sein !"

„Ich stehestetsznrBerfüg »ng," antwortetefie freundlich.
„Danke !"
„Haben Sie bei der HmiSsuchimg etwas gefunden ?"

, „Nein , gar nichts . Sie brauchen indessen nichts z»r fkirch-
G>. meine Gnäduzste . Augenblicklich ist dieses Hau « der aller-
"uier>te Aufenthalt in der ganzen Stadt . Wir haben eilt«
^ " ügende Anzahl Posten ausgestellt , und außerdem wird
'"»r meiner Diener loähreud der Nacht vor Ihrer Ttir wa«

«Jen.«
„Sie sind in der Tat zu freundlich, Herr LandeShaupt»

vüiii," entgegiiete Fra » Bor-genholm und machte dabei eine
Mlichx Berbengiing , die dem Landeshauptmann zwar et-

f. gekünstelt erschien. „Haben Sie jemanden im Verdacht ?"
W ' llte fie „ ach einem Augenblick in fast flüsterndem Ton hinzu.

«Nein !"
»Sind Sie oollkomnie» aller Ihrer Diener sicher?" sagte

sesexplvsien . bei der ein Hejzer jatBtet und zr» ri perivun-
det wurden . Tos ilnglück hatte eine große Betriebsstörung
zur Folge und die vorläufige Einstellung des gesamten
Straßenbahnberkehrs.

— Schlau.  Im „Berner Tageblatt " lesen wir : Ein
Appenzeller Bataillon war eingerückt zum Grenzdienst . Ein
Lvldat geht zu seinem Hauptmann und sagt : „Herr Haupt-
mm, i unecht eech cersuche, mi hämzelasse fvr e paar Dag , mei
Frau isch schwer krank ." Allein da half alles Bitten nichts.
Mer nach vierzehn Tagen erscheint der Mann wieder vor
seinem Haupimann und diesmal sein : es wirklich ernst tpx
sein . Er Bittet jammernd daß . man ihn heimlasse . Seine
Frau sei in den letzten Zügen . Aber der Hauptmann bleibt
ganz ruhig und sagt : Tobler ihr lüget . Ich habe heimtelegra¬
phiert und bekam zur Antwort , ihre Frau sei so gesund wie
ein Fisch . Ta machte der Tobler ein sonderbares Gesicht
u. flüsterte dem Hauptmann zu : „Herr Hauptmann mir lü
ged beide gleich schlech, i , ha gar kä Frau !" . . . 1

)( Niederung.  Bei Schilleningken , Kreis Riede
rung , durchbrach , wie aus Königsberg in Preußen gemeldet
wird , der Rußstrom an zwei Stellen den Tainiir . Viel
Vieh ist nmgekommen , Mehrei « Familien werden vermi ' t.
Der Besitzer Bendig , dessen Hau ? an der Stelle des D .rcch-
bruchs stand , soll ertrunken sein.

Brotkarten  im Wenpapser Druck. Instl c der
immer wieder tzsrübten Fälschungen der Brotkarten sann
man schon lauge nach Maßnahmen , um diesem Treiben
wirksam zu begegnen . Rach mancherlei Versuchen ist cs nun
der drucktechnischen Mteilung des Münchener Lebensmittel-
amtes gelungen , der Brotkarte das Aussehen eines Wert-
papiers zu geben , das sie ja schließlich auch ist. Skatürlich
ist auch dieser Wertdruck nachzuahnren . Die Nachahmung
selbst beansprucht aber unbedingt eine längere technische
Vorarbeit , deren praktischer Zweck aber doch verfehlt sein
würde , da sowohl das Farbenbild der Brotkarte wie deren
Wasserzeichen von Woche zu Woche wechseln. Tie Mün¬
chener Ergebnisse der Druckversuche werden auch den an¬
deren deutschen Großstädteu zugängig gemacht werden , so
daß sowohl endlich der Brotkartcnverfälschung ein Riegel
vorgeschoben sein wird.

) : ( Opfer  des Ta rupfer -Unglücks auf der Donau.
Rach einer Meldung aus Budapest wurden bei der Polizei
bis jetzt 75 Personen als vermißt gemeldet , die wahrscheinlich
bei dem von uns schon gemeldeten Zusammenstoß des Damp¬
fers Zriny mit den, Dampfer Viktoria ums Leben ge¬
kommen sind.

Erschosseit.  Auf dem Militärbahnhof in Schöne

Httltei  Berlin beobi'chtete ern Wachchc-st«n d'vei Mimet,
die sich an einem mit Gummireifen beladenen Gütekmaffrsn
zu schaffen machten . Ter Soldat rief die Männer an , die
darauf flüchteten . Ta sie trotz lviederholtem Anruf nicht
stehen blieben , machte der Posten , einer Instruktion gemäß,
von der Waffe Gebrauch . Einer der Fliehenden wurde von
der Kugel in die Brust getroffen und auf der Stelle getötet.
Die beiden anderen Diebe entkamen.

( ! ) Verbrechen  eines russischen Kriegegeiaiig - ireu.
Eine schwere Bluttat wurde von einem russischen Kritßs-
gefangenen in Pahsireln (Kreis Pillkallen ) verüb !. Der
Täter schlug die den Stall betretende Toch 'kr des Besitzer«
Farnsteiner mit einem Axthieb über den Kopf nieder , ebens»
die zu Hilfe eilende Mutter , ferner den Reitenempfänger
Röster . Eine dierte , sich dem Rasenden in den Weg stellende
Person wurde s chwer verletzt . Als ein Wachmann herbereilt «,
flüchtete der Russe in , die Scheune und versuchte sich mit
einer Kette zu erhängen . Er wurde daran gehindert . Am
Llufkommen der am schwersten Verletzten , der Tochter und
des Rentenempängers , wird gezweifelt . Der SetoegjtHn*
der Tat ist unbekannt . !

:c Schinken für eine Briefmarkensammlung , ßklf
dlnzeige eines Bürgers in Friedrichstadt (SchleSivir ) to>
treffend Verkauf einer großen Briefmarkensammlung erhltzlt
er von einem Gastwirt au « dem Umgegeno von Kket »In
Schreiben , in dem dieser einen etwas Wer Al Pfund kchw«r«n
Landrauchschinken als Entgelt anbot.

— Selbstmord.  Kürzlich hat sich, wie dxn, B«r-
liner Lokalanzeiger berichtet wird , der in die Malzv -rfchkr-
bungen verwickelte Malzfabrikant Robert Heinrich " »r-
schossen. Das ist der zweite Selbstmord in dieser anf >«h»n-
erregenden Angelegenheit . - \

— ye rkelfressev.  Gar oft kommt «» vor , »aß
Schweine die jungen Ferkel , nachdem sie die RachgeSmet

«aufgefreffen haben , glsichfalls auffressm . Gegen diese Un¬
tugend der Mntterschweine empfehlen manche Tierärzte tat»
Entfernen der Nachgeburt und der kleinen Ferkel und machen
den Vorschlag , einem solchen Tiere , bei dem dies schon öfter
vorgckommen ist , ein halbes Pfund rohen Speck vorzuwerfen.
Das alte Schwein wird ihn sofort verschlingen und die
Kleinen in Ruhe lassen. Außerdem soll auch das Be¬
streichen der Ferkel mit warmem Essig oder Branntlvern
am ganzen Leibe und ebenfalls der Sau am Kopfe und be¬
sonders an der Nase von großem Nutzen sein und das
Fressen der Zungen verhindern . Werden die Sauen Ms
mit hinreichenden Vorräten von Holzkohlen versehen , s»
sollen sie die Ferkel gleichfalls nicht fressen.
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sie, und dabei blickte sie sich imi, um sich davon zn Ät *»
zeugen , daß fie kvinen Harcher hatten.

„Jo , meine Gnädige, " anlmsrtete der randeShanptmann.
„Die braven Burschen sind aSe treu und beivährt . Ja . sie
gehen , wenn es sein muß , gern für mich in den Tod ."

„Glücklich der Hau «tz« r. der von solch« ! Leuten um»
geben ist . Aber Me selbst sind ja cmch ein tr«» bewährter
Diener , der Gut und Blut für das Baterland hergivt , und
ein altes Sprichwort lautet : „Wie der Heer, fv der Die¬
ner ."

Der Landeshauptmann verneigte sich lächelnd.
Der Tag schwand dahin und senkte sich in Frieden über

Neu -Aorlstadt . Zur elften Btunde des Abends brach aber
ein heftiges Umvetter mit Sturm und Regengüssen aus,
daS die ganze Rächt dauerte , die de»» auch ungewöhnlich
dunkel war.

Der Landeshauptmann war gerade aufgeivacht , als einer
seiner Diener atemlos in sein Schlafzimmer gestürzt kam.

„Gnädiger Herr , der Friedrich ist ermordet !"
„WaS sagst Du ? Ist denn dies Hans verhext?"
„Er liegt auf dem Korridor mit dnrchschnitteuem Halse ."
„Er lag während der Nacht vor Frau BoraenhdlmS

Tür ? "
„Jawohl I"
„Und sie ?"
„Das weiß ich nicht ."
Der Laudeshaiiptmaim sprang auS dem Bett und warf

die Kleider schnell über , um dann , von dem Diener beglei¬
tet , die Treppe hinaufzueilen und an dem Toten vorbei durch
die unverschlossene Tür in Frau Borgeiiholms Zimmer zu
stürzen.

Es war leer.
„Also war sie eS doch, die mich ermorden wollte, " sagte

WibeliuS . „Und deshalb ist sie hierhergekommen ."
Er schickte nach der Wache und befahl , sofort die Ber-

fvlgung der Witwe aufzuiikhiiien.
S. Kapitel.

Die Verräter.
„Gr kommt heute , gnädiger Herr !"
„Weißt Du es bestiiiiini?"

! sicheres Gewölbe erwartet ihn , und ist der
Kopf fort , fo ist der Körper krastl- S. Habe ich Pekka erst in
meinen Hände « , fo wird sich feine Freischar bald zersplittern ."
Diese Unterhaltung wmdr in früher Morgenstunde zivische»
dem Baron auf Hohenserberg und Jerker geführt , als Zec¬
ker stck, auf den Tchlvßhof schlich, um den Baron davou zu
benachrichtigen , daß Pe« v diesmal der Aufforderung nach,
kommen und sttule noch oor dem Baron erscheinen würde.

Lange durfte Jhrktr fich in Hohenserberg nicht aufhal.
ten . m  schlich ffch bald wieder durch den Wald au Aull-n
voBäei nach - aüfe . Dsn VmckeigSiigerii hatte er gesagt , daß
ftin « ickenthalt kn Rötz LeiüglMd nötig , und daß er dort
falls er gebraucht loiirve , jederzeit zu ftiiden sei.

Gs war . wie Jerker gesaut hatte Pekka hatte sich zu dem
Besuch bei dem B «ron entschlossen. Er rechnete bestimuit da.
rauf , daß dies« stch jetzt an dem Freiheüs kämpf beteilige»würde.

,.« «h' » icht «Le« !" bat Aina , und mehrere andere u ».
terstkitzte« chre Bitten . Pekka ließ sich denn auch zureden
und nahm dir drei Soldaten mit, die dem Baron über dem
Fall Sseadorgs berichten sollten . Vielleicht würde er Pek»
kas Ansicht nach dadurch noch mehr angefeuert , den FreiheitS.
kämpf zu unterstützen.

so tfinm  st «. Wntttich um neun Uhr morgen «, ka-
wen sie aitf Sem Hrchenseeberg an.

Der Baron empfing sie auf das freundlichste, ließ sich
von Pekka die kleinsten Details seiner Pläne altseinauder
setzen, lauschte anfmerksam dem Berichte der Soldaten über
das traurige Sihicksal Sveaborgs und versprach der Frei-
schar alle die Hilfe zu leisten, zu der er irgend im Stande
sei. Dagegen verlangte er von Pekka und seinen Leuten Bei.
stand , wenn die Russen seinen Besitz angreifen sollten.

Darauf antwortete Pekka : ,,Euer Gnaden möge,, über-
zeilgt sein, daß ivir alles aufbieten werden, was in unser,,
Kräften steht , um den ganzen Bezirk zu schützen, und ivaS
ist da natürlicher , als daß wir Hoheuseeberg in die Ber-
teidigung einschließen , ivem, der Herr Baron uns seine Leut«
zu unserer Berstärkung schicken." ZM \>Q



gehörige ihrer Wirtschaft . Für die Zuweisung genügt
der Nachweis , daß der Landwirt sich verpflichtet hat,
Stadtkinder in seinem Haushalt aufzunehmen . Der
Fleischbedarf ist aus dem , dern Selbstversorger aus
Hau schlachtungen zur Verfügung stehenden Fleisch zu
decke: Nötigenfalls kann die Erlaubnis zu weiteren
Hausjchlachtungen erteilt werden . Die Kinder sind vor
ihrem Fortgang aufs Land rechtzeitig abzumelden und
ihnen die Lebensmittelkarten abzunehmen . Hierüber
muß eine Bescheinigung erteilt werden , die bei der An¬
meldung in dem Landaufentbaltsorte vorzulegen ist.
Die Landwirte erhalten für die Kinder , sowie sie nicht
aus Selbstversorgungsvorräten zu versorgen sind,
Lebensmittelkarten , wie sie an dem Landaufenthaltsorte
üblich sind.

* Gefu nden  wurde eine Sparbüchse mit Inhalt.
Dieselbe ist aus hies. Bürgermeisterei abzuholen.

Theater-Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Samstag , 14 . : Ab . B. „Violanta " . Hierauf : „Der

Rmg des Poiykrates " Ans. 6.30 Uhr.
Sonntag , 89 . : Nachni. Bei aufgeh . Ab. 3. Sonderrwr-

stelll ng für die kciegsbeschälligte Arbeiterschaft . „Wie
die Alten sungen ". Ans . 2 .30 Uhr . — Abends:
Ab. A . „Die Csardasfürstin " . Ans . 6.30 Uhr.

Montag , 30. : Ab. C. „Im weißen Rößl " . Ans . 7 Uhr.
Dienstag , 1. : Ab . D „Piolanta " . Hierauf : „Der

Ring des Polykrates ". Anfang 6 .30 Uhr.
Mittwoch , 2 . : Ab . A. „Perlen ". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 8. : Bei ausgeh . Ab . „Das Dreiwäderl-

haus " . ' Auf . 7 Uhr.
Freitag . 4. : Ab. B . Zum 1. Male : „Maß für Maß ".

Lustspiel. Anfana 6 .30 Uhr.
Samstag . 5, : Ab. D. (Rastspiel P . Knüpfer . „Figaros

Hochzeit". Anfang 6 .30 Uhr.
Residenz - Tbeater Wiesbaden.

Sonntag , 29 . : Nachm . 3 30 Uhr . Halbe Preise . „Die
Laune des Verliebten ". „Ein Ehrenhandel ". „Tie
Lore" . — Abends 7 Uhr : „Adam , Eoa und die
Schlange " .

Montag , 30. : Wohliät ' gkeirsoeranstaltung z. Besten der
Wiesb . Kriegsfürsorge.

Diensiag, "1. : Robert Kolhe , Deutsche Lieder u. BaUaden
zur Laute.

Mittwoch , 2. : „Wie fessle ich meinen Mann ?"
Donnersrag , 3. : „Adam , Eva und die Schlange ".
Freitag , 4.: Volksvorstellung . „Die Laune des Verlieb¬

ten." „Ein Ehrenhandel ". „Die Lore" .

hetzte  nadhrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 27 . April.
Großes Hauptquartier , 27. April.

Westlicher Kr  ie g ssch a n v 1a tz.
Front des Generalleldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Auf dem Schlachtfelde von Arras hat die Bekämpf¬

ung der Artillerien sich in breiter Front gestern abend
wieder gesteigert . Dabei wirkte die unsrige westlich von
Lens auch gegen erkannte Bereitstellung feindlicher In¬
fanterie.

Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings
der Straße Arras -Cambrai an ; sie wurden durch Feuer
und Nahkampf verlustreich abgewiesen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Allmählich nimmt längs der Aisne und in der

Champagne der Artilleriekampf wieder größere Heftig¬
keit an.

Jnfanteriekämpfe am Chemin de Dames -Rücken
brachten uns Gewinn an Boden und Gefangenen.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Südwestlich des Doiransees setzten die Engländer
ihre Angriffstäligkeit in Vorstößen gegen die bulgarischn
Stellungen ohne Erfolg fort.

Mrcdiiebe Anzeigen.

U .T .I

Im Westen verlor n die Gegner 11 Flugzeuge ; da-
- " in Luftkämpfen , und 2 Fesselballons . Leutnant

olieb zum 2l . Male Sieger im Luftkampf.
Am 25. April wurden zwischen Wardar u . Doiran-
von einem unserer Geschwader 2 englische Flug¬

zeuge zum Absturz gebracht.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

bichtspieie
Rheinstrasse 47

gegenüber d . Landes¬
bank

WIESBADEN.

Henny
Porten

in dem Künstlerdrama

Kirch».
bonntag , d«: 29. April 1917. Jubilate.

3mm . 10 Uh, : Hauptgollesdienst . Text : Joh . Kap . 16, Vers 16
bis 23. Lieder 26 «. 861.

Nachmittags1 Uhr: Christenlehre für die männliche Jugend.
Lied 249:

Arr Brotgetreide mfiUtert oersiindior siet) am
Uaterlande und macht sieb strafbar.

4 !I! Akte 4 ! !!

Serie 1917.

Ausserdem der herr¬
liche Filmschwank in

3 Akten

oder
Heimlich still
und leise . . !

Reichhaltiges
Beiprogramm.

Ab Mittwoch , 2 . Mai:

Rosa Porten,
Schwester der Henny.

Anfang Sonntags
7 *3 Uhr.

Zigaretten
direkt von der Iab rck gu
M^ 'Originalpreisen
10« Zig.  Kleinvork. 1,8 Pfg. 1.70
100 „ 3 „ *.50
100 , „ 4.2 .. 3.20
100 . .. 6,2 „ 4.50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an.

Zigarren urimâ̂ .nolstäten.von 100.- bis 200.-
Markp. Mille.

Goldenem Baus,
ZigarettenfabrikG.m.bB,
Kot«, Ehrenstraße 34.

Telefon A 9068.

Stera- finkt

SAMEN
edit and hoch keimend
für Feld und Garten,
!■ bunten Taten oder lose.

Jedes Quantum bei:

eIn«DarlKllung der Forderungen de»
tlttt . eboldeal », lowie eine Bclprc-
ebung der Aufgaben, die die hohen-»
entiolchlung einesDolKeo an ^ iebei¬
den GfhblcdJter«eilt. Don Tb. JDU-
bEim.vrllie .volM.umy 'srh Hu nagt.
(« .- t+. Taul.lS -tXX. sasJ Brold».
fn .4.- ,lneleg .Oan7.lelnrnbd. m.i -Tn.4.- ,li ' ele8.uanT.ieintm>u.
L ».«oulen»illlflrwtlnt 7tunh(d)<iu:

Mein Buch ist et» , e>un,m«— • - •—- A—'- Xbtt  6)•Äfirju. steht durch - r—-
4h.  Älortjrlt bn  ftcöflnkei» , RetnheU

6pro-

um« Aorrrttljeilbrr chUsti. lluf |«I)aaH
0» MCSuch. «Cer Wrrsr . «riebet»»»- 1
»« brrl«|,lrs>3«dev»derb-»2br >rh««- |

Pämiiert Gold . Medaille

H.Schrank
Garlenstr . 3.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr. 50, !.

Zahnschmerzbeseitigjing , Zahnziehen , Nervtöten , Plombhi
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausfuhr

- ungen u. a . m.
Sprecbsi.: 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

<

tt
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in«.

IN
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SDrucksachen
aller tfrt

& <

für Tiereine und Priöate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

nbei

jolgci

^rbenfieimerXeitung ilbei
w«*

frankfurterstrasse /2a.

TSr *T5T-

Eni gutes
Aüerpferd

zu verkaufen . Näh . Wies¬
baden , Römerberg 27 , 2.
bei Schabt.

Bekannttttacbung.
«ach« !

tfpei

Liegen Kulgsbe
der Haushaltung sind oste
Arten Möbel und Küchen¬
geräte zu verkaufen . An¬
zusehen nachmittags von
4 bis 6 Uhr.

Wiesbadenerstr . 20.

Jung. Ziegcnbdck
zu verkaufen.

Hundsgasse 3.

Dickwurz
größere Mengen , auch
Waggonladnng kauft zu
hohem Preis:
nassauisebe Reilställe

für Lungenkranke
zu Ua « rod im Taunus.
Schriftliche Angebote an die
Verwaltung.

Am Freitag , den 4 . Mai 1917.
3 Uhr , stader im Gerichtsqebäude zu _

'Nr 314 die UerKeigrr « « g des zur Konkursm 'assk!
A « g« st Jone « von Erbenheim gehörigen

Acker „Blank"
in der Gemarkung Kaftel -Mainz (16^8 gm groß , ©
ungswert Mk . 1060) statt , wozu Interessenten aust
sam gemacht werden.

Wiesbaden , den 16. April 1917.
Der Koakursvermalter:

Justizrat Dr . Gessert , Rechtsanl

SG

jjn.

Frisch eingetroffenlj
W “ Seife

tatn
tbeti

das Stück zu 15, 20 , 25 und 45 Ptg ., ferner
Toiietteseife das Stück zu 3 50 Mark , alles »
Marken. ;'ü?tri

Frau Franz Henef
Neugasse.

sucht Beschäftigung für ins
Feld . Näh . im Verlag.

Zwei Italien
suchen Beschäftigung im
Felde . Näh . im Verlag.

Wohnung,
2 Zimmer
vermieten.

und Küche zu
Näh .imVerlag.

>Ammermbnung
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

sowie Dickrv « r ; saure « und Grassame « in »
Qualität empfiehlt .

Georg Roosg
Neugasse 48.

Wohnung gesucht
1 event. 2 Zimmer u. Küche.
Näh . im Verlag . _

0 eireideduttgerZtr.7.5O
(Uiesendiinger Ztr.5.-
nachweislich beste Erfolge,
auf ca. 21/ i Morgen 300
Ztr . Kartoffeln geerntet.
Ziss’ Düngargeschäft

Tel . 2108
Wiesbaden , Dotzheimerstr.

Nr . 101.
Versand n. allen Stationen.

ausende verctoraSc©
re glänzende StcrBEui?!

ihr g^di ^gftnei Wissea axxd Können dem Stadium der weltbeM*

-Unterrichts-Werke SS

iehl

übt

♦ • rUned« IC»1' Iit elBfrhradrin brieflichen FrrouOierrl
tben vom Bnstlnochen Lrltrlnslltut . -
liiert von eroleeeor C . IIxIe / >

ft Dirtkffirra , 82 rrofenarm als Mli/rbrllrr
Das Gymnasium
Das Realgymnaslan^
Dt» Obenealschulo
D.Ablturienten-Esam
Der Eanj.-Frelwllllge
Dt» Randeisschul«
Das Ly*eum
Jedes Werk ist käuhl

(Eioielne vieler
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gefen moptttl.
v — ■■ ■■ ■ an

Dl» Studlenanstalt
Das Lehrerinnen

Seminar
t Prdparand

DekMIttelschullchrhr
Das itonservatopfum
Du Kaufmann

Del' Bankbeamte ^Jer wlss. geh-
Die LandwirtscMi

DI»CAckerbauscl >UJ
Die landwlrtsch»

Fachschule _ ^
Lleferiingeu A ‘ »iit

;en k Mark 1.25.) l[ !. .
aufzwang bereitwilOB ’j

DiewlssenschaftJiehenUnterrtAtj-
werk «, Methode Rustin , >«et*eo
keine Torkeuotniese vor/us uud

(enzaSsiunir von el f,r J‘ > lü

heben de » Zweck, den Studierenden
l . den Besuch vrissenpuhaftlicher

|_ehranst »lien volUtk
«otzen , den Schülik

idig tu er

t eine umfassende Adlegene Bildung,
besondere die duroh den Hchul-
unterrioht euXrwerbend . Kennt¬
nisse in verschaffen , und

I . (nv . *(nvortref fkcher Weite eulCxtmee
verzeherenen

Anal

Zweck wird dedo « * '

^ier UnlerrtoM ^
rLohranntalten ^

Dies!
relAt,

A. dass
iicher'
■wird,

ß . dass der \ Tiiterricht .
faoher und\ irUridlloh#r iA  k .

«•* Jeilt wird , dkes jeder dee/Thl
«off verctcheW muss . ■" fl

O. dass bei dem vriefiicd «» -
unterricht nuf die TS(dl*l
unlagung jeden Schi

0  genommen wird.
rllche BroschUrc sowie Dankscb*

I / über bestandene Examina gmU >*
la^ lndllctie Verbildung zur XMeguiig von Aufnahme - un J A»»*

rülunjrn uaw . — Volistandlger Eruad für den SchHlunlei 'il^
- s . O.Bonness &. Nachfeld , Verlag, Potsdam
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